
*HVSUlFKVQDPH�XQG�±QXPPHU�� Ä)RUPHOKDIW³�� 1U�����
$XIQDKPHGDWXP�XQG�±]HLW��� ����$SULO�������YRUPLWWDJV�
'DXHU�GHU�$XIQDKPH��� � ���0LQXWHQ�����6HNXQGHQ�
$XIQDKPHRUW�� � � 0HGLDWLRQVE�UR�LQ�1RUGUKHLQ�:HVWIDOHQ�
'DWHQ�]XP�,QWHUYLHZSDUWQHU�� ZHLEOLFK�5 
$XIQDKPH�OLHJW�YRU�DOV�7RQEDQG�� MD�
$OOJHPHLQH�%HPHUNXQJHQ�� NHLQH�
$OV�7UDQVNULSWLRQ�OLHJW�YRU�� JHVDPWHV�,QWHUYLHZ�
7UDQVNULEHQW,Q�� *DEULHOH�.ORFNH�
�10 
I So, jetzt müsste es eigentlich passen. Ja. Gut, also zunächst mal vorneweg, damit ich 

weiß, mit wem ich, mit wem ich im Gespräch bin. Welchen Ausbild, welche Ausbildung 
haben Sie genossen 

M11 mhm? 
I und welche Fortbildungen haben Sie da daran angehängt, um jetzt letztendlich hier in die-15 

sem Bereich tätig zu sein. 
M11 Mhm. Also ich bin Sozialarbeiterin ähm, habe dann, das ist Voraussetzung, eine Konflikt-

schlichterausbildung gemacht und dann zusätzlich noch eine Mediatorinnenausbildung. 
I Ahja, Sie haben sozusagen also zwei Ausbildungen gemacht? 
M11 Mhm? 20 
I Äh, nach Ihrem Sozialarbeitsstudium. 
M11 Mhm. Also für den Bereich Täter-Opfer-Ausgleich ist die Konfliktschlichterausbildung 

ein Muss. 
I Mhm? 
M11 Also wenn man da arbeiten will, muss man da diese Ausbildung machen. 25 
I Ahja, ahja okay. Mhm. Und in welchem institutionellen Rahmen sind Sie tätig? Nennen 

Sie jetzt mal nicht den Namen Ihrer Einrichtung 
M11 mhm? 
I sondern beim Amt, oder wie würden Sie das  
M11 es ist ein freier Verein der Straffälligenhilfe. 30 
I Okay. Und seit wie vielen Jahren machen Sie das jetzt? Also inklusive Ihrer Ausbildungs-

zeit? Da fängt das ja auch schon ein bisschen an, das zu erproben. 
M11 Seit dem Studium? Oder nee, jetzt. 
I Die Ausbildungszeit als Mediatorin. 
M11 Mhm? 35 
I Also ab dem Beginn der Ausbildung. Wie lange ist das her oder wie lange sind Sie in der 

Praxis in der Mediation tätig? Wenn Sie das mal addieren? 
M11 Also ich habe die Ausbildung natürlich innerhalb der Praxis hier gemacht. Ähm, dabei 

sind wir also jetzt seit knapp zehn Jahren. 
I Ahja, sehr lange. Und gerade haben Sie gesagt im Er 40 
M11 im Erwachsenenbereich. 
I Also nicht im Jugendbereich? 
M11 Nein. 
I Okay. Sie haben kurz von dem Forschungsprojekt auch schon gehört. Auch von dem 

Thema Entschuldigung, Vergebung. Was haben Sie denn da spontan im Bauch gedacht? 45 
Ganz spontan? 

M11 Ganz spontan im Bauch gedacht. Entschuldigung und Vergebung. 
I Verbalisierung von Entschuldigung und Vergebung. 
M11 Mhm. [2s] Ähm. Also was ich ganz spontan gedacht habe. Vergebung hört sich zunächst 

mal sehr religiös an. Oder sehr, ne? Und ähm, das habe ich halt also spontan gedacht, ja. 50 



I Mhm? Okay. Und äh als nächstes kommen einem ja vielleicht sogar Ideen zu eigenen Fäl-
len, die man gehabt hat. 

M11 Mhm? 
I Wenn Sie jetzt mal so ein bisschen überlegen. Sie können also ruhig ein bisschen überle-

gen, dann sind halt Pausen auf dem Gerät. Das ist nicht schlimm. Überlegen Sie doch bitte 55 
mal, was für Fälle hat es denn da bei Ihnen schon gegeben? Wo Sie sagen würden, ja ge-
nau, da ist das vorgekommen. Entschuldigung, verbalisierte Entschuldigung. Und auch ei-
ne ausformulierte Art von Vergebung. Also Vergebung kann ja einiges sein. So was, was 
war da so in dem Bereich? 

M11 Also mal grundsätzlich muss ich sagen, dass ähm eine Entschuldigung in der Regel eine 60 
G r u n d voraussetzung ist. Also dass der Beschuldigte oder der Täter sich natürlich für 
seine Tat entschuldigen muss. Und eine zweite Grundvoraussetzung ist natürlich, dass das 
Opfer diese Entschuldigung auch annimmt. 

I Mhm? 
M11 Vergibt. 65 
I Mhm. 
M11 Äh das erfrage ich eigentlich immer da mit, ob das jetzt so okay ist. Diese Entschuldigung. 

Ob das Opfer meint O: 'DV�LVW�HUQVW�JHPHLQW��'DV�NDQQ�LFK�VR�DQQHKPHQ��I�U�PLFK�LVW�GLH�
6DFKH�GDPLW�DXFK�HUOHGLJW, ne? 

I Dass das Opfer das sagt? 70 
M11 Das Opfer muss das sagen. Und O: ,FK�ELQ�DQ�HLQHU�ZHLWHUHQ�6WUDIYHUIROJXQJ�QLFKW�PHKU�

LQWHUHVVLHUW� Das sind so die Sätze 
I aha? Und in welcher Form möchten Sie das jetzt also zu Ohr bekommen? Also sagen Sie 

jetzt mal Beispielsätze, wo Sie sagen würden, ja, das würde mir gefallen. Dass das Opfer 
oder der Täter so was sagt. 75 

M11 Mhm. Also ich frage natürlich immer das Opfer, wenn es zum Täter-Opfer-Ausgleich be-
reit ist, immer die Voraussetzung M: :DV�VROO�GHU�7lWHU�WXQ" 

I Mhm. 
M11 So. Und wenn das Opfer sagt O: ,FK�P|FKWH��GDVV�GDV�2SIHU�VLFK�EHL�PLU�SHUV|QOLFK�LQ�

HLQHP�*HVSUlFK�HQWVFKXOGLJW� 80 
I Mhm? 
M11 Ne? Dass der aufsteht und sagt T: (QWVFKXOGLJXQJ��GD�KDEH�LFK�0LVW�JHEDXW oder das Op-

fer sagt O: 6R�RND\��LFK�ZLOO�HLQH�(QWVFKXOGLJXQJ��$EHU�LFK�P|FKWH�LKQ�JDU�QLFKW�SHUV|Q�
OLFK�VHKHQ��(U�VROO�GDV�VFKULIWOLFK�PDFKHQ� 

I Mhm, okay, aha? 85 
M11 Es gibt natürlich auch Fälle, Geschädigte, da geht es dann im Endeffekt nur um um Sach-

beschädigung. Dass die sagen O: LVW�PLU�Y|OOLJ�HJDO��RE�GHU�VLFK�HQWVFKXOGLJW�RGHU�QLFKW��
,FK�ZLOO�GHQ�6FKDGHQ�EH]DKOW�KDEHQ� 

I Mhm? 
M11 Manche Opfer, um dann vergeben zu können, ja kann man so sagen, denen reicht dann 90 

eine Entschuldigung nicht. Die sagen so T: QHLQ�� LFK�P|FKWH�JHUQH�QRFK�HLQH�ILQDQ]LHOOH�
:LHGHUJXWPDFKXQJ�KDEHQ��,Q�)RUP�YRQ�6FKPHU]HQVJHOG ähm, wenn es eine Beleidigung 
war oder eine Bedrohung oder auch eine Körperverletzung. Klar, das ist dann, manche sa-
gen dann, um das wirklich ernst zu meinen, oder damit ich glauben kann, dass der das 
wirklich ernst meint und damit die Sache für mich erledigt ist, soll der spüren, dass er das, 95 
was er gemacht hat, falsch ist. Gut das geht dann meistens an den Geldbeutel. Dann kann 
der das zum Beispiel an eine gemeinnützige Einrichtung spenden. 

I Mhm? 
M11 Frauenhaus oder Kinderhilfswerk. Also das kommt auch oft vor. Also dass die sagen, ich 

will das Geld gar nicht für mich haben, sondern das soll gespendet werden. 100 



I Mhm? Und im Ausgleichsgespräch am Schluss dann, wo die sich beide treffen. 
M11 Mhm? 
I Was möchten Sie dann vom Schädiger hören? Gibt es da so oder was hören Sie in der 

Regel vom Schädiger? Was hören Sie dann für Sätze? Also klar, das ist immer schwierig, 
Sprache zu erinnern. Aber so wenn Ihnen das nicht so ganz wortwörtlich einfällt oder viel-105 
leicht sinngemäß oder vielleicht auch körpersprachlich. Was beobachten Sie da, wenn eine 
Form von Entschuldigung rüber kommt? 

M11 Also, es ist manchmal so, dass die drum rum reden. 
I Mhm? 
M11 Dann sagen die so T: -D�GDV�ZDU�QLFKW�WROO��ZDV�LFK�JHPDFKW�KDEH��8QG�LFK�PDFK�GDV�DXFK�110 

QLFKW�ZLHGHU�XQG�GDV�WXW�PLU�DXFK�OHLG aber eigentlich auch immer so an dem Geschädig-
ten vorbei gucken oder mich angucken. 

I Ach so. 
M11 Mhm und ich sage dann nur ähm M: 2ND\��GDQQ�JXFNHQ�6LH�GRFK�PDO�GHQ�+HUUQ�VRXQGVR�

RGHU�)UDX� VRXQGVR�DQ�XQG�HQWVFKXOGLJHQ�6LH� VLFK� LQ�DOOHU�)RUP� Ne? Dann sagt der T: 115 
:LH"�,Q�DOOHU�)RUP M: -D�ZLH�HQWVFKXOGLJW�PDQ�VLFK"�$OVR�PDQ�VWHKW�DXI��JLEW�GLH�+DQG�
XQG�VDJW�(QWVFKXOGLJXQJ� 

I Mhm. 
M11 Und ähm, also wenn er das nicht freiwillig macht. Viele machen das auch so, die stehen 

auf und sagen zum Schluss noch mal T: (V�WXW�PLU�OHLG, stehen auf, geben die Hand und 120 
dann frage ich, ob der Geschädigte ihm das abnimmt. 

I Dann fragen Sie den Geschädigten? 
M11 O: *ODXEHQ�6LH�GDV" 
I Mhm. 
M11 O: 0HLQHQ�6LH��GDV�KDW�HU�HUQVW�JHPHLQW" Und wenn der Geschädigte sagt, O: -D��GDV�JODX�125 

EH�LFK�LKP��GDV�NDQQ�LFK�DXFK�VR�DQQHKPHQ��GLH�(QWVFKXOGLJXQJ, dann ist das okay. 
I Mhm. Und was darüber hinaus gehendes, O: -D��GDV�NDQQ�LFK�DQQHKPHQ , hören Sie nicht? 

Also es ist ja denkbar, also ich sage es jetzt mal ganz explizit, damit Sie dazu ja oder nein 
sagen können 

M11 mhm? 130 
I aus der sprachwissenschaftlichen Perspektive wäre es ja möglich zu sagen, nicht nur zu 

sagen O: LFK�QHKPH�GDV�DQ sondern, ja O: LFK�YHUJHEH�GLU Dieser Satz, kommt der hier 
vor? 

M11 Nein, der kommt hier nicht vor. 
I Ja [lacht] da sind Sie auf einer Linie mit allen anderen. Ähm, ich muss jetzt, also weil Sie 135 

im Erwachsenenbereich tätig sind 
M11 mhm? 
I und die Stichprobe im Moment voll ist mit Mediatoren, die Jugendbereich machen, da 

sind Sie ein bisschen ein Paradiesvogel 
M11 [lacht] 140 
I ähm und ich bin ganz erstaunt, was ich hier höre. Denn wenn ich im Jugendbereich die 

Mediatoren befrage, und ich kann mir vorstellen, dass der Unterschied darin begründet 
liegt, dass Sie Erwachsenen-TOA machen. Die sagen häufig, ja selbst wenn ich keine Ent-
schuldigung höre, oder keine Vergebung spüre oder höre, dann ist auch okay wenn ich 
merke, dass die sich irgendwie einigen. Wie können Sie, also wie stehen Sie dazu, dass in 145 
diesem Bereich ich solche, solche Erfahrungen gehört habe oder Meinungen. Gibt es da 
vielleicht einen Grund? 

M11 Mhm. 
I Dass die das anders machen. 



M11 Ja, ich glaube, es liegt am Erwachsenenbereich und Jugendbereich. Also ich sage das jetzt 150 
mal. Der [andere TOA-Stelle] macht auch Jugendbereich. Und die Kollegin da, mit der 
tauschen wir uns auch aus. Es ist so: Jugendliche sind viel eher dazu bereit, eine persönli-
che Konfrontation zu haben. Und ähm, Jugendliche ähm das ist auch, die sind auch oft 
nicht so tief verletzt. Sondern das ist auch, die wissen auch, das Opfer hat schon mal Mist 
gebaut und ähm kann das nachvollziehen. Und ähm und da sind da sind Erwachsene we-155 
sentlich sturer. Habe auch, haben auch wesentlich, ich unterstelle das einfach so, die haben 
wesentlich, sind wesentlich unsicherer in der Konfliktbehandlung untereinander. Ne? Also 
wenn die dreißig, vierzig sind, Konflikte wirklich mal auszutragen. Die gehen dem lieber 
aus dem Weg, wollen das nicht. Und das ist so der Punkt, wo das so. Und genau das liegt, 
glaube ich, auch am Erwachsenenstatus, die Rollenverteilung ist wesentlich. Da ist ein Tä-160 
ter und da ist ein Opfer. 

I Aha, okay. 
M11 Ne? Und gerade bei Jugendlichen, wenn es darum geht, so Quälerei in der Disco oder 

sonst was. Also die merken schon selber, also hier bin ich jetzt derjenige mal gewesen, der 
einen drauf gekriegt hat. Aber ich habe das auch schon erfahren. Also da ist die Rollenver-165 
teilung dann einfach nicht so klar, ne?  

I Ja, spannend. Also es gäbe ja auch, aber bei Ihnen ist das eher unwahrscheinlich, aber ich 
frage es trotzdem mal ab. 

M11 Mhm? 
I Gibt es Fälle, wo der Schädiger sich entschuldigt, wie Sie das auch gerne hören möchten. 170 

Und der Geschädigte nicht annimmt. Was wird da denn so gesagt? Wie ist denn da so die 
Gesprächssituation? Und was machen Sie dann? 

M11 Mhm? Also wenn der das nicht annimmt, also ich merke das ja. 
I Woran merken Sie das denn? 
M11 Dann ist der Geschädigte sehr zurückhaltend. 175 
I Mhm? 
M11 Ne? Also so. Und ich merke das dann und äh ich frage dann auch noch mal nach. 
I Bei wem? 
M11 Bei dem Geschädigten. Ich frage dann noch mal nach. Ähm, oder ich sage dann auch, ich 

merke, so M: 6LH�6LH�QHKPHQ�GDV�QLFKW�VR�I�U�EDUH�0�Q]H��DOVR�6LH�JODXEHQ�LKP�QLFKW� 180 
I Mhm? 
M11 O: 1HH��WX�LFK�QLFKW� 
I Aha, Sie wollen das auch explizit hören? 
M11 Ja. 
I Aha. Um sicher zu stellen, das ist nicht vorhanden? 185 
M11 Das ist nicht vorhanden. Also das, es wäre sehr negativ, wenn der Geschädigte hier raus 

geht oder das Opfer hier raus geht und sich eigentlich über den Tisch gezogen fühlt. Ne? 
Weil der einfach sich nicht getraut hat zu sagen O: (V�LVW�I�U�PLFK�NHLQ�$XVJOHLFK��,FK�ZLOO�
WURW]GHP��GDVV�GDV�ZHLWHU�YHUIROJW�ZLUG��,FK�WUDX�GHP�QLFKW��'HU�HU]lKOW�/�JHQ��GDV�VWLPPW�
QLFKW�VR� Das ist natürlich einen gutes Beispiel. Also ich hatte letztens einen Fall, ähm da 190 
ging es um einen Hundebiss. Da hat also ein ein Junge hat einen Hund ausgeführt und die-
ser Hund hat also ein kleines Mädchen gebissen. Biss in die Jacke, sonst ist nicht viel pas-
siert  

I mhm? 
M11 also nur eine kleine Bisswunde. Und jetzt wurde natürlich die Mutter des Jungen ange-195 

zeigt wegen ähm, weil sie die Halterin des Hundes ist und so. Gut. Und jetzt ging es dar-
um, dass der Vater des kleinen Mädchens eben sagte Vater von O: ,FK�ZLOO�HLQHQ�7lWHU�
2SIHU�$XVJOHLFK�� ,FK�ZLOO� GLH�-DFNH�HUVW�PDO�EH]DKOW�KDEHQ��6R�YLHO�*HOG�KDEH� LFK�DXFK�
QLFKW�lKP��XQG�HLQHQ�DQJHPHVVHQHV�6FKPHU]HQVJHOG�I�U�PHLQH�7RFKWHU��8QG�LFK�ZLOO�GLH��



ZLOO�GLH�DXFK�SHUV|QOLFK�WUHIIHQ��'HU�VROO�PLU�DXFK�]XVDJHQ��GDVV�GHU�+XQG�QLFKW�PHKU�XQ�200 
DQJHOHLQW�GXUFK�GLH�*HJHQG�OlXIW�XQG�DXFK�QLFKW�PHKU�PLW�GHP�NOHLQHQ�-XQJHQ� Und die-
ses Ausgleichsgespräch ist dann auch geführt worden in [Stadtname anonymisiert] bei 
dem im im Haus, der geschädigten Partei. [Aufnahmeunterbrechung wegen eines Telefo-
nats] Ähm auf Wunsch des Geschädigten dann, weil der auch keine Lust hatte, hier nach 
[Stadtname anonymisiert] zu kommen. Und der hatte auch kein Geld. Deswegen war das 205 
dann in [Stadtname anonymisiert] in der Wohnung des Geschädigten. Und es lief eigent-
lich auch ganz gut. Aber die Beschuldigte hatte dann ihren Lebensgefährten mitgebracht 
und dieser Lebensgefährte war dann ähm ziemlich großkotzig. Sagen wir es mal so. Und 
das ist dann dem Geschädigten natürlich hochgekommen, dass der irgendwann gesagt hat, 
ähm Vater des O ,FK�P|FKWH�GDVV�GHU�6FKPHU]HQVJHOG�RGHU�GDVV�GLH�)UDX�6FKPHU]HQVJHOG 210 
ich weiß nicht von ich sag jetzt einfach mal vierhundert Euro zahlt. Und die Geschädigte 
natürlich so T: 'DV�*HOG�KDEH� LFK�QLFKW�XQG�QRFK�-DFNH�]DKOHQ�DOVR�GDV�*HOG�KDEH� LFK�
QLFKW� Aber das war schon legitim, also das ist jetzt nicht 

I ist das nicht übertrieben? 
M11 Nö. 215 
I Und der ist dann nur wegen diesem anderen dann 
M11 wegen dieses Gefährten genau. Und der so großkotzig damit prahlt, wie viele Jobs er 

macht und wie viel Kohle er verdient. Und dass da ja keiner hinter kommt. Und gut. Die 
Geschädigte sagte dann, das war ihr Ex-Lebensgefährte war das, genau  

I mhm? 220 
M11 der Vater ihres Kindes, sagt T: LFK�KDEH�PLW�GHP��GHU�XQWHUVW�W]W�PLFK�QLFKW��'HU�KDW�NHLQ�

*HOG��,FK�NULHJH�YRQ�GHP�NHLQ�*HOG��QH" So. Das ist natürlich dann ziemlich schlecht ge-
laufen. 

I Mhm? 
M11 In dem Augenblick dann. Und dann hat also da, wo der Geschädigte das auch nicht mehr 225 

einfach so abnehmen konnte. Sagte, ja wenn die sich entschuldigen und die Jacke bezah-
len ist das okay. Aber dadurch dass die eben so für ihn so ein großkotziges Auftreten hat-
ten und so ein angeberisches Auftreten hat der dicht gemacht. Und das passiert auch wenn 
die hier so in einem Gespräch sind und manchmal passiert das auch, dass die auch unsi-
cher sind, weil die ihre Fehler auch nicht so hundertprozentig auch eingestehen auch, ne? 230 

I Die Schädiger? 
M11 Genau, ich sage immer Beschuldigte. 
I Mhm. 
M11 Und dann einfach so aus Unsicherheit dann einfach so in so Sachen wie, ähm T: 6R�JDQ]�

XQ�VR�JDQ]�XQVFKXOGLJ�ELVW�GX�MHW]W�DOV�2SIHU�MHW]W�GDUDQ�DEHU�DXFK�QLFKW� 235 
I Das sagen die dann auch so? 
M11 Das kommt dann so so durch. 
I Aha, ähm.  
M11 Und wenn dann das Opfer so sagt O: 1HH�DOVR�LFK�ODVV�PLU�MHW]W�QLFKW�QRFK�VDJHQ��GDVV�LFK�

GDUDQ�6FKXOG�ELQ��GDVV�LFK�HLQHQ�DXI�GLH�)UHVVH�JHNULHJW�KDEH� 240 
I Aha, mhm? 
M11 Und das das passiert dann auch manchmal. 
I Okay, so eine Zurückweisung dann? 
M11 Genau. 
I Und das ist auch explizit? 245 
M11 Genau und das ist dann auch, wenn ich merkte, das Opfer traut sich das nicht zu zu sagen, 

manchmal ist es dann so O: ,FK�KDEH�PLFK�GD�VFKRQ�]X�EHUHLW�HUNOlUW�KLHU�]XVDPPHQ�]X�
VLW]HQ�XQG�MHW]W�KDEH�LFK�GDV�*HI�KO�HLJHQWOLFK�Z L O O �LFK�GDV�JDU�QLFKW�PHKU 

I mhm 



M11 ne? Und ähm traut sich das aber nicht zu sagen. Und wenn ich das dann merke, dann sage 250 
ich das schon. Und dann breche ich das auch ab und dann sage ich das auch schon M: 
2ND\��OlXIW�QLFKW� 

I Mhm? Mhm. 
M11 Passiert aber sehr, sehr selten. 
I Sehr, sehr selten. 255 
M11 S e h r  selten, ja. 
I Okay, dann jetzt vielleicht den noch viel selteneren denkbaren Fall. Haben Sie es schon 

mal erlebt, dass ein Geschädigter, eine Geschädigte verbalisiert hat oder verbalisiert hat, 
dass sie vergibt oder dass sie etwas abschließen will 

M11 mhm? 260 
I im Sinne einer Vergebung. Ohne dass dem ganzen eine Entschuldigungsformel vorausge-

gangen ist? 
M11 Das ist dann eigentlich immer der Fall, wenn ähm, nee also das ist so, jetzt, so. Also ich 

glaube, wenn die die Vergebung, wenn das nicht im Vordergrund steht, sondern das, was 
ich gesagt habe, es einfach nur um eine Sachbeschädigung geht 265 

I mhm? 
M11 der sagt O: 'HU�KDW�PLU�PHLQ�$XWR� ]HUNUDW]W�XQG�KDW�PLU�PHLQHQ�*DUWHQ]DXQ�XPJHOHJW. 

oder so ähm O: 'DQQ�VROO�GHU�PLU�KXQGHUW�(XUR�]DKOHQ�XQG�GDQQ�LVW�GLH�6DFKH�HUOHGLJW. 
I Weil auch keine persönliche Verletzung vorliegt? 
M11 Genau. Und die sich auch nicht kennen. 270 
I Ja, in solchen Fällen wäre das denkbar? 
M11 Ja. Das ist eigentlich auch normal dann. 
I Mhm? 
M11 Also wenn die sich gar nicht kennen. 
I Mhm. Dann kommt der, dann kommt der Geschädigte gleich mit seinen Vorstellungen, 275 

was er haben möchte  
M11 Genau. Was er haben will. Und wenn er was haben will, hat er meistens schon eine Rech-

nung dabei. 
I Ach so, das ist ja wirklich ganz anders als im Jugendbereich. 
M11 Mhm? 280 
I Okay? Haben Sie trotzdem manchmal die Situation vorliegen, dass die Altersklassen ge-

mischt sind? Dass die, der Schädiger oder der Beschuldigte erwachsen ist. Klar, muss er 
sein im Erwachsenen-TOA, und dass aber der Geschädigte ein jüngeres Semester ist?  

M11 Mhm? 
I Dass der ein Jugendlicher ist? 285 
M11 Oder gerade heranwachsend, so um die zwanzig? 
I Ja. Wie ist das da unterschiedlich, das Sprachverhalten in dieser Entschuldigungs-

Vergebungs-Verbalisierung? Wenn Sie sagen, dass es da Unterschiede gibt. Welche denn? 
M11 Gibt es da Unterschiede? Nee. Also das ist auch einfach, wenn es da ein eklatanter Unter-

schied ist, das ist aber, was da verbal unterschiedlich ist, also nee. 290 
I Mhm? Und hinsichtlich des Geschlechtes? Verhalten sich Männer, was die Verbalisierung 

von Entschuldigung und Vergebung betrifft, dass wir jetzt also bei der Verbalisierung 
bleiben, also wie sagen sie es? Also wie kriegen sie es raus aus ihrem Mund? Wie verhal-
ten die sich? Männer und Männer gegenseitig, Frauen und Frauen gegenseitig? Vielleicht 
noch Frau Mann? 295 

M11 Mhm. Mhmhm. Mh. [2s] Überlege ich gerade. Nee, eigentlich nicht, das ist so diese Ent-
schuldigung. Die kommt dann schon. Also das ist sowohl bei Männern, die dann auch sa-
gen, ähm ich will mich in aller Form dafür entschuldigen, als auch bei Frauen. 

I Mhm. 



M11 Ist so. 300 
I Mhm. Mir wurde aus dem Jugendbereich berichtet, wenn Frauen sich bei Frauen ent-

schuldigen, oder umgekehrt, also nee, nicht umgekehrt, weil Frau Frau ist ja immer das-
selbe. 

M11 Mhm. Mann Frau. 
I [lacht] Genau. Also wenn das weibliche Geschlecht sich begegnet in dieser Entschuldi-305 

gung-Vergebungs-Formulierung oder Sequenz, dass dann, dass die Geschädigte die Ent-
schuldigung gerne aufgesplittet haben möchte in mehrere Teilentschuldigungen. Dass 
immer verbalisiert wird im Sinne von also, dass die Schädigerin sag T: $OVR�GDV�ZDU�QLFKW�
VR�WROO��GDVV�LFK�GDV�XQG�GDV�JHPDFKW�KDEH� Und dann sagt die Geschädigte dann sagt O: 
-D�RND\��NDQQ� LFK�DQQHKPHQ��$EHU�GDV�XQG�GDV�GD�Z�UGH� LFK�DXFK�JHUQH�QRFK�PDO�DQ�310 
VSUHFKHQ. Also dass das sozusagen verkompliziert wird und dass es viele kleine Entschul-
digungen geben muss, die dann am Schluss zu so einer großen Entschuldigung summiert 
werden. 

M11 Mhm. 
I Können Sie das für den Erwachsenenbereich bestätigen? 315 
M11 Ich überlege gerade. Ich bin gerade am überlegen, ob das bei Frauen so ist oder ob das von 

den Delik also von den Delikten, also von den Beziehungen auch untereinander wieder 
abhängt. Ähm, also ich wüsste, vielleicht habe ich da auch noch nicht drüber nachgedacht 
oder noch nie drauf geachtet. Aber spontan würde ich sagen nein. Es kommt drauf an, wie 
die Beziehungen sind. Bei Nachbarschaftsstreitigkeiten kommt genau so was auf O: 2ND\��320 
GDV�ZDU�MHW]W��GDV�ZDU�QLFKW�JXW�YRQ�PLU��'DI�U�P|FKWH�LFK�PLFK�HQWVFKXOGLJHQ��$EHU�GX�
KDVW�MD�DXFK�PDO�YRU�GUHL�0RQDWHQ�GDV�JHPDFKW� 

I Mhm? 
M11 Das ist dann aber, wenn es so ein lang anhaltender Konflikt ist 
I mhm? Wo jeder bei jedem was finden kann? 325 
M11 Genau. Und wo auch nicht so ganz klar ist, wer ist hier Opfer und wer ist Täter. 
I Okay. Ja. 
M11 Das ist ja gerade bei Nachbarschaftskonflikten häufig der Fall. 
I Okay. Und die Nationalitäten? Haben Sie da Erfahrungen gemacht, ob die sich in unter-

schiedlicher Weise annähern oder nicht, was Entschuldigung und Vergebung betrifft.  330 
M11 Also das ist so, das habe ich schon gemerkt, dass so beim bei südländischen, bei Türken, 

Griechen, Tunesiern, bei südländischen, die sehr viel emotionaler reagieren, sehr auch auf 
die Ehre bedacht sind. Das ist für die auch so, dass man die Ehre dann verletzt. Und da 
finde ich eher, dass die dann so eine, eine so eine Vergebung dann auch wollen oder dann 
auch geben. Also das ist dann bei denen eher so. Und ob die jetzt mehr dazu bereit sind, 335 
sich mehr in so einem Konflikt dann an so einem gemeinsamen Gespräch zu lösen. Das 
kommt auch darauf an, wie weit die sich dann vorher schon kannten. Also das ist dann so 
[unverständlich] dass, wenn da ein Strafverfahren ist, dann geht es ganz viel um Ehre. Ge-
rade beleidigt worden sein. Der hat meine Ehre verletzt, mein Mannsein verletzt. Oder der 
hat meine Frau beleidigt, ne? 340 

I So was formulieren die dann auch? 
M11 So was formulieren die auch, ja. 
I Und formulieren die auch so Sätze wie T: ,FK�HQWVFKXOGLJH�PLFK�KLHUI�U? 
M11 Wenn es hier zum Gespräch kommt, ja.  
I Also die beherrschen sozusagen diesen Satz? 345 
M11 Die beherrschen den, jaha. 
I Weil die sind ja auch fremdsprachig? 
M11 Ja. 
I Das kriegen sie hin? 



M11 Ja. 350 
I Und und die Geschädigten sagen dann auch O: 'DQQ�LVW�GDV�RND\? 
M11 O: 'DQQ�LVW�GDV�RND\� Ja ja. 
I Diesen Satz O: GDQQ�LVW�GDV�RND\, den hören Sie auch? 
M11 Mhmhm? 
I Gibst noch was Anderes, also Regionaltypisches, was gesagt wird? Also in Bayern sagt 355 

man zum Beispiel oft also ganz oft O: 'HV�SDVVW�VFKR. 
M11 Mhm? 
I Gibt es da was für die Region Typisches? 
M11 Mh. 
I Was die Deutschen benutzen? 360 
M11 Vielleicht noch am ehesten O: 'DV�LVW�RND\�VR��GDV�LVW�RND\�VR. 
I Mhm, gut. Ja, dann haben wir jetzt bisher über Ihre Wahrnehmung gesprochen, über Ihren 

Erfahrungsschatz. Jetzt haben Sie aber Meinungen dazu und Sie haben auch bestimmte 
Strategien dazu, vermute ich jetzt mal, ja?  

M11 Mhm? 365 
I Zunächst einmal, was ist denn Ihre Meinung, und so deutlich wie bei Ihnen ist es bisher in 

keinem Interview durchgekommen 
M11 mhm? 
I was ist Ihre Meinung zu diesem, zu dieser Bedeutung oder der Wichtigkeit von Entschul-

digung und Vergebung? Dass die beiden Teile formuliert werden, verbalisiert werden im 370 
Täter-Opfer-Ausgleichs-Gespräch. Welcher Stellenwert kommt aus Ihrer Perspektive dem 
zu? 

M11 Ein sehr hoher. Also das ist schon ähm, das ist für beide Parteien schon wichtig. Das ist 
also, wenn ein Beschuldigter hier ankommt und sagt T: $OVR�LFK�KDEH�GD�0LVW�JHEDXW��GDV�
WXW�PLU�XQHQGOLFK�OHLG��,FK�VFKlPH�PLFK�DXFK�GDI�U�XQG�LFK�P|FKWH�PLFK�JHUQH�EHL�LKQHQ 375 
bei dem anderen, bei dem Opfer dem Geschädigten T: H Q W V F K X O G L J H Q � 

I Mhmmhm? 
M11 Das ist ein ganz großes Bedürfnis, und ähm wenn das Opfer sagt, O: ,FK�P|FKWH�JHUQH��

GDVV�GHU�VLFK� LQ�DOOHU�)RUP�EHL�PLU�HQWVFKXOGLJW��GDVV�GHU�YHUEDOLVLHUW�� ÃZLUNOLFK�VR�GDV�
KlWWH�LFK�QLFKW�PDFKHQ�G�UIHQ��ZDV�LFK�GLU�DQJHWDQ�KDEH��GDV�LVW�HLQ�)HKOHU�JHZHVHQ�¶ Das 380 
ist, auch das hat auch einen ganz hohen Stellenwert. 

I Mhm? Okay. 
M11 Ja. 
I Und Ihre Rolle jetzt im Rahmen dieser Formulierung dieser beiden Sprechleistungen sage 

ich jetzt mal. Wie würden Sie die beschreiben? Was ist Ihre Rolle dabei? 385 
M11 Also ähm bei dieser Sprechleistung, was ich eben schon gesagt habe, wenn ich merke, da 

sind Hemmungen da, dass ich dann schon versuche, die Hemmung so zu nehmen. Oder 
wirklich auch zu sagen, M: 'DQQ�VWHKHQ�6LH�GRFK�DXI�XQG�JHEHQ�LKU�GLH�+DQG�RGHU�LKP�
GLH�+DQG�XQG�HQWVFKXOGLJHQ�VLFK� ähm, das ist so meine Aufgabe eigentlich. 

I Okay. Und wenn Sie sich jetzt mal so an Ihre Ausbildung erinnern. 390 
M11 Mhm? 
I Wenn man zum Mediator ausgebildet wird, zur Mediatorin, wird man ja nicht automatisch 

zum Erwachsenenmediator ausgebildet oder zum Jugendmediator. Oder war das bei Ihnen 
so? 

M11 Nee, Mediation ist, ja so, die ähm da geht es ja in verschiedene Bereiche. 395 
I Familie, Arbeit, Umwelt 
M11 Genau, ja. 
I Aber Sie hatten ja wahrscheinlich keine Spezialisierung auf einen der beiden Bereiche? 

Jugend oder Erwachsene. 



M11 Nein, nein. 400 
I Hat sich das damals erst so gemischt und ist erst hier so gekommen? 
M11 Mhm. 
I Und haben Sie, erinnern Sie sich daran, ob Sie da was zu gelernt haben. Haben Sie in den, 

in den, in den, ich nenne es jetzt einfach mal in den Seminaren, in den Rollenspielen ex-
plizite Anleitung zu genau diesem Thema Entschuldigungsformulierung, Vergebungsfor-405 
mulierung erfahren. Oder stand das in Lehrbüchern drin oder in Skripten? Haben Sie da 
was in Erinnerung?  

M11 Da habe ich bestimmt was drüber gelernt, ich frage mich jetzt nur, was konkret. Mein 
Gott, das ist jetzt nun schon acht Jahre her. 

I Ja. Da kann ich auch verstehen, wenn Sie es vergessen haben.  410 
M11 Habe ich vergessen, muss ich ehrlich [leise] ehrlich #. Also haben wir. Also das ist schon 

immer auch äh, also gerade in der Konfliktschlichterausbildung, nicht? Das unterscheidet 
auch die Mediationsausbildung. Vielleicht ist das so ein Punkt. In der Mediationsausbil-
dung hat man oder in der Mediation selber hat man zwei Parteien, die völlig gleichrangig 
sind. Zwei Konfliktparteien, ne? Die auf einer Ebene sind. Da arbeitet man ja auch anders, 415 
indem man eben die möglichst beide von Anfang an zusammen hat an einem Tisch. Im 
Täter-Opfer-Ausgleich ist das völlig anders. Das ist, man hat schon eine Partei, die was 
bringen muss, nämlich der Beschuldigte und die andere Partei, die etwas verlangen kann, 
den Geschädigten. Also das ist schon verschoben. 

I Mhm? 420 
M11 Und wir führen auch immer erst Einzelgespräche. 
I Mhm? 
M11 Und das ist  
I und zu dem Thema hatten Sie damals auch was gelernt? 
M11 Ja. 425 
I Dass der Eine was zu bringen hat und der Andere was erwarten kann. Dazu gehört dann 

Entschuldigung auch? 
M11 Entschuldigung, ganz wichtig. Genau, genau. 
I Und dann noch zu den anderen Sachen, die aber hier in dem Kontext doch nicht so von 

Interesse sind, weil es ja um Entschuldigung  430 
M11 ganz wichtig gerade in dem Bereich. Der Täter-Opfer-Ausgleich ist ja gerade sinnvoll, 

wenn der Beschuldigte im günstigsten Fall die Tat in vollem Umfang zugibt oder aber 
zumindestens eine Verantwortung dafür übernimmt. 

I Mhm? 
M11 Also sagt, T: ,FK�KDEH�GD�ZDV�IDOVFK�JHPDFKW��'DV�KDWWH�VHLQHQ�*UXQG��$OVR�LFK�ELQ�QLFKW�435 

YRQ�*UXQG�DXI�E|VH��VRQGHUQ�GDV�KDWWH�YLHOOHLFKW�DXFK�LQ�GHP�2SIHU�HLQHQ�*UXQG��$EHU�
WURW]GHP�KlWWH�LFK�QLFKW�lK�VR�ZHLW�JHKHQ�G�UIHQ��'DV�GDUI�LFK�QLFKW� Und das beinhaltet ja 
schon, dass man sich entschuldigen muss bei dem. 

I Mhm, ja. 
M11 Und gut. Für viele ist, man ist auch schuld. Ich meine, das muss einem schon bewusst 440 

sein. Als Täter, dass man da eine Schuld auf sich geladen hat, die man dann auch ganz ge-
rne wieder runter haben möchte. 

I Mhm? Jaha. Jetzt kommt die letzte Frage vom Interview. Ähm, wie würden Sie meinen 
Entschuldigung und Vergebung. So was kommt ja nicht nur hier im Täter-Opfer-
Ausgleichs-Bereich vor, sondern im Alltag überall und immer wieder. Was unterscheidet 445 
denn die Verbalisierung von Entschuldigung und Vergebung im Alltag von derjenigen, die 
hier stattfindet? 



M11 Was unterscheidet die? Ich glaube der erste Punkt, dass sie sehr bewusst gemacht wird. 
Also sehr bewusst und sehr ausformuliert T: ,FK�HQWVFKXOGLJH�PLFK, was vielleicht im All-
tag nicht so ist. Da ist, das so T: 7XW�WXW�PLU�OHLG, ne? 450 

I Mhm? 
M11 Und der andere sagt, O: MDX��RND\ oder, ne? Und das eben auch sehr bewusst formuliert 

wird so O: 2ND\��GLH�(QWVFKXOGLJXQJ�NDQQ�LFK�DQQHKPHQ� 
I Alles klar. 
M11 Das ist, denke ich, so der Unterschied, ja. 455 
I Ja okay, dann mache ich jetzt mal aus. Oder wollten Sie noch was sagen, wo Sie denken, 

ja warum kommt jetzt die Frage nicht? Die wäre doch eigentlich noch ganz wichtig, diese 
Frage. 

M11 [lacht] Nee. 
I Habe ich was ausgelassen, Ihrer Meinung nach? 460 
M11 Wüsste ich jetzt nicht. 
I Wüssten Sie nicht, okay, sie können ja auch immer noch 


